
der gul erhaltenen farbıgen Fassung stellt dieSonderausstellungen Im Christi dar und Ist OITenDar der Miıttelteil eines
Diozesanmuseum Hıildesheim SC  I0Z  ars, VON dem sıch nıchts erhalten hat

Januar 1992 hLs Maı 1995 en den stark vertretenen mıttelalterlichen Ob]en
ze1g dıe Ausstellung auch ein1ge neuzeıtlıche Stücke
Von besonderem Glanz 1st dıe SUüs JesuıtenmonstranzGroßhe Kunst UU kleinen Kırchen
dUus der des Jahrhunderts, en eıspie fürLur (Greschichte des Diozesanmuseums Hıldesheim Kölner Goldschmiedekunst des Barock Dıe vergol-
dete Monstranz mıt den Jesuıtenheiligen Ignazıus VON

yola und Franz XaverIl1us ursprünglıch für dıe
Hıldesheimer Jesultenkirche estimm

elıtaus der größte Teı1ıl der estande des Diıözesanmu-
Stammt Adus den Kırchen und Klöstern des Elısabeth Epe

Bıstums. Den Grundstock für dıe ammlung des
UuUuseums 1ldeten dıe Kunstwerke, dıie Bıschof Edu-
ard Wedekın dıe Mıiıtte des Jahrhunderts
be1 den VoNn ıhm besuchten Kırchengemeinden uslıeh Sammler, Stifter, Mäzene.
Rückblicken: auf diesen Ausgangspunkt, präsentiert Lur Tradıtion der [000jährigen Dombibliothek
das Diözesanmuseum ausgewählte Beıispiele akraler Hıldesheim

Eine Ausstellung der Dombibliothe Hildesheim IMKunst AaUus den Wedekınschen ammlungen, ergäanzt
Diozesanmuseum.MC ıhgaben und Erwerbungen der etzten Jahre

S1ıe dokumentlieren In einz1igartıger WeIlse die Entwiıick-
lJung der kırchlichen Kunst ın Nıedersachsen und Dıie mehr als 10  ']  DE Geschichte der Dombiblio-
belegen das hohe künstlerische Nıveau der 1turg1- thek ist nıcht sehr dıe Geschichte eıner planmäßıg
schen Geräte und Paramente auch außerhalb des angelegten und erganzten 5Sammlung als vielmehr
Zentrums Hıldesheim Ausdruck der Frömmıigkeıt, des Sammeleifers und der

Gelehrsamkeit einzelner hıistorischer Persönlichkeiten
Zur Sammlung edekıns gehörte dıe romanısche und Instıitutionen, deren Buchbesıiıtz In der Dombiblio-
ProvısurpyxI1s, dıe vermutlich AaUus dem Kloster thek erhalten und och heute enntlıc ist Mıt der
sScherde Hervorzuheben diesem Objekt 1st Ausstellung 19972 möchte dıe Dombıiıiblhothek dıe
der Ständer ıIn Form elıner romanıschen Zentralarchi1i- Umrisse ein1ger Sammler und iıhrer Bedeutung für dıe
tektur, der als YyXI1S (Behälter ZUT Aufbew.  Ng Bıbhıothek ıchtbar machen. urc diesen ezug
konsekrierter ostien dıente. Besondere Beachtung erwelst sıch dıe Dombibliothe als Teıl und zugle1ıc

als Ausdruck der Geschichte VOIl Bıstum undverdient auch das romanısche Leuchterpaar AUus der
Hälfte des Jahrhunderts, das die ersten Personifi- Hıldesheim
zierungen der re1 rateıle Tıka, Asıen und Europa
aufwelst. Mıt ihren handschrıftlichen Besıtzeinträgen in den

a ı al  a aa a a a a Da  D Y a — a
Büchern werden dıe gelehrten Sammler des

üpfen: dıe Wedekınsche Iradıtion SInd dem ahrhunderts ann S1g1smund VoNnNn Keuschenberg,
Diıözesanmuseum auch in den etzten Jahren Dauer- Chrıistian Iheodor VON Plettenberg und natürlıch
leihgaben anvertraut worden. Eıines der schönsten Martın Bever vorgestellt, der mıt dem vlielTac für dıe
Beispiele Sınd dıe spätgotischen Skulpturen der Apo- Bezeichnung der Dombibliothek benutzten Stiftungs-
ste] Andreas und Johannes VO Hıldesheimer Bene- „„Beverına“ och heute populär ist DIie DC-
dıktmeister (entstanden DIe me1lsterhaft wählten Buchbeıispiele entstammen e1 dem aum
geschnıtzten Holzfiguren zeichnen sıch Uurc dıe bekannten, gleichwohl prominent besetzten ur-
hervorragend erhaltene Uriginalfassung NN S1ıe sSınd kundlichen Altbestand der Dombiblıiothek:; Rene Des-

und der berühmteste Anatom se1iner Zeit. dereıne freundliche Leihgabe der katholischen apellen-
gemeıinde eın scherde Kopenhagener Gelehrte Ihomas olınus, sınd

darunter. Als Kur1o0sum aus dem Besıtz Reuschen-
Eıne auf dıe Dauer der Ausstellung ZEe1IUIC begrenzte ergs 1eg eiıne seltene, in Amerıka 1680 bıs 1685
Leihgabe ist das prachtvolle gotische Holzrelief AdUus gedruckte Bıbelübersetzung In der Sprache der Massa-
der Ochtersumer St.-Godehard-Kirche Das Relief mıt chusetts-Indıiıaner aus
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